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Von aussen wirkt das Gebäude 
unscheinbar und schmucklos, 
leicht geht man daran vorbei. 
Doch öffnet jemand die Tür, 

springt die barocke Pracht des Herr-
schaftshauses aus dem 18. Jahrhundert 
den Betrachter förmlich an. Mit – diskret 
verschwiegenem – Millionenaufwand hat 

der heutige Eigentümer Kim Schindel-
hauer das ehemals heruntergekommene 
 Gebäudeensemble mitten in Palma de 
Mallorca saniert und in ein schickes Fünf-
Sterne-Boutiquehotel verwandelt. Nicht 
weniger als 13 Suiten erwarten nun den 
Gast des Palacio Can Marques und entfüh-

ren ihn auf eine beeindruckende Zeitreise. 
Schon der raumgreifende Patio ist ein Hin-
gucker: Elegante gotische Alabastersäulen 
lenken den Blick auf die elf Meter hohe 
 Decke und das prächtige Treppenhaus mit 
frei hängendem Mittelstück. Aufgrund des 
sorgsam bewahrten architektonischen 
Duktus figuriert das Gebäude im histori-
schen Katalog von Palma mit A2 – das ist 
die zweithöchste «Note» nach der nahege-
legenen Kathedrale mit A1. 

Hier wurde nicht möglichst kosten-
günstig saniert und alle Einheiten nach 
gleichem Muster angefertigt. Jede Suite – 
die Grössen variieren zwischen 33 und 380 
Quadratmetern – ist unterschiedlich ge-
staltet und wartet mit teuerster Materiali-
sierung auf. «Wir wollten, dass sich der 
Gast sofort zu Hause fühlt und im komfor-
tablen und warmen Ambiente Erholung 
findet», bemerkt die Designerin Aline Ma-
tsika beim Rundgang. Die renommierte In-
nenarchitektin mit Büros in Paris, New 
York und Hamburg hat die Möbel, Skulptu-
ren und Kunstwerke unterschiedlichster 
Epochen und Kulturkreise in spannungs-

vollen Kontrast gesetzt und ihr Know-how 
im globalen High-End-Bereich einge-
bracht. Wer eine Prise davon mit nach 
Hause nehmen möchte, findet in der hotel-
eigenen Boutique Einrichtungsgegenstän-
de und Designstücke, die auch den Palacio 
schmücken – «made by Aline Matsika». 
Auch im Restaurant spürt man die unver-
wechselbare, französisch inspirierte Hand-
schrift der Innenarchitektin. Wer wieder-
um lieber unter freiem Himmel isst, wählt 
den grossen Garten und ist erstaunt über 
die hier herrschende Ruhe inmitten der 
brodelnden Altstadt.

Einige der Suiten verfügen über einla-
dende Privatterrassen mit Blick auf die 
Stadt oder den Hafen. Das Nonplusultra 
bildet die 380 Quadratmeter grosse Präsi-
dentensuite im obersten Stockwerk. Sie ist 
maurisch inspiriert und wartet mit einer 
atemberaubenden Dachterrasse auf, die 
mit ihrem Rundumblick auf die Kathedrale, 
den Hafen und das Tramun tana-Gebirge 
auch an Luxus gewöhnte Gäste in Staunen 
versetzt.  ■

palaciocanmarques.com 

DER PALAZZO IST 
EIN HISTORISCHES 
SCHMUCKSTÜCK 

VON PALMA.

PALACIO CAN MARQUES, PALMA DE MALLORCA

BAROCKE GRANDEZZA
TEXT WERNER KNECHT

Volle Sandstrände, All-inclusive-
Hotels und Ballermann – lange 
Zeit waren dies die ersten Ge-
danken, die einem durch den 

Kopf schossen, wenn man an Mallorca 
dachte. Und genau darin lag die Krux: Die 
Insel will weg vom Partyimage, von billi-
gen Massenunterkünften. Eine Öko- und 
höhere Übernachtungssteuer soll Abhilfe 
schaffen, Getränke dürfen nicht mehr auf 
die Strasse mitgenommen werden, zudem 
möchte die Regierung mit hochwertigen 
Hotels mehr Individualtouristen auf die In-
sel locken.

In den vergangenen zwölf Monaten ha-
ben gleich mehrere Boutiquehotels eröff-
net. Jüngstes Beispiel ist die Finca Serena 
im Herzen Mallorcas. Umgeben von Oli-
venbäumen, Weinreben und Wald ist das 
Landhaus mit nur 24 Zimmern und Suiten 
eine Oase: Zwar nur eine halbe Stunde Au-
tofahrt, aber gefühlt eine Ewigkeit weit 
weg vom Trubel der Küsten, nahe dem 
Städtchen Montuïri. 1229 schenkte König 
Jaume I. von Aragón die Finca der Familie 
Moltó – als Anreiz, ihm bei der Rückerobe-

rung der Insel zu helfen. Gekämpft wird 
schon lange nicht mehr, stattdessen hat 
der Müssiggang auf dem Anwesen Einzug 
gehalten. Nach einer Partie Boule dösen 
die Gäste am Pool, klauben Trauben von 
den Reben oder radeln über das 400 000 
Quadratmeter grosse Anwesen, vorbei an 
Zypressen und Zitronenbäumen. «Wir 
wollten Tennis und andere Aktivitäten an-
bieten, aber unsere Gäste möchten einfach 
nur entspannen und den Ausblick genies-
sen», so Manager Toni Duran.

Rund vier Millionen Euro soll der Besit-
zer Pau Guardans, dem auch die Hotelket-
te Único gehört, in das sandsteinfarbene 

Bijou investiert haben, in das Haupthaus 
und die ehemaligen Stallungen, in denen 
die Gäste jetzt inmitten von cremefarbe-
nem, elegantem Interieur schlummern. Für 
Familien oder Gäste mit dem Wunsch 
nach besonders viel Privatsphäre steht so-
gar eine eigene Villa parat. Das Spa mit In-
door-Pool, Sauna, Dampfbad und Behand-
lungsräumen besticht durch klare Linien.

Bei all der schlichten Schönheit: High-
light ist die Küche von Celia Martin, die 
auch schon für Spaniens Spitzenkoch Santi 
Taura gearbeitet hat. «Ich lasse mich von 
mallorquinischen Rezepten inspirieren und 
verleihe ihnen einen asiatischen und ma-
rokkanischen Touch», so die 35 -Jährige. 
Das Gemüse stammt aus dem eigenen Gar-
ten, Fleisch und Eier liefern die Bauern aus 
der Umgebung. Das Olivenöl wird aus den 
Früchten der eigenen Bäume gepresst, bald 
folgt auch der fincaeigene Wein. «Farm-to- 
Table» wie aus dem Bilderbuch. Ein nach-
haltiges Konzept, das sich hoffentlich ra-
sant ausbreiten wird – vom Herzen der Insel 
bis an ihre lebhaften Ränder. ■

fincaserenamallorca.com

DIE FINCA SERENA 
MACHT «FARM-TO-

TABLE» WIE AUS 
DEM BILDERBUCH.
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TEXT TINA BREMER


